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Das
Kuſter einer Bolllommenen Frrau

Bey dem allzufruhem
Hochſtſchmertzlichem obwohl Hochſeeligem Hintritt

Der
Kooch-KWohlgebohrnen Grau,
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Nach dem unerforſchlichen Rath des Hochſten am 26. Jul. dieſes 1724. Jahres
erfolget,

Aus unterthaniger
Obliegenheit und innigſt betrubtem Gemuthe

vorſtellen

Johann Bernhard Dollſtein.
HALLE., druckts Chriſtian Henckel, Uniw. Buchdr.



Zwar Deine Trefflichkeit und Deine TugendStrahlen,
Die in der Sterblichkeit den hochſten Glantz erreicht.

Wird kein Apelles Uns mit rechten Farben mahlen,
Weil Mahlund DichterKunſt hier Jhre Seegel ſtreicht,

Drum ſtell t mein rauher Kiel auch alles ruhmen ein,
Aus Furcht, er mochte ſonſt Dein wahres Lob, entweyh n.
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Ein Eintzig Wort mag hier Dein Gaittzes Lob erſetzen,

Das ſonſt den Blumen gleich durch viele Felder prangt,
Das jeder der Dich kennt muß als Dein eigen ſchatzen.

Weil wenig in der Welt dergleichen Preiß erlangt,
Das Fama auf Dein Grab ſtatt Lilg und Roſen ſtreut,
Mit wenig viel geſagt: Diß iſt Vollkommenheit.
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Vollkommen hieſt Du ſchon in Deiner zarten Jugend,

Da Du den Adlern gleich der Sonnen nachgezielt.
Dein hoher Geiſt betrat ſo gleich die Spur der Tugend,

Jm Alter da mann ſonſt noch mit der Puppe ſpielt.
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Du warſt den Baumen gleich die ſchon voll Fruchte ſtehn,

Wann Jhre Zweige kaum aus friſcher Erde gehn.
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So ſtieg Dein TugendPreiß durch aller Jahre-Stuffen,
Als wie der Sonnen-Lauff durch alle Zeichen dringt.

Kein Laſter konte Dich allhier zurucke ruffen,

Das offt durch ſußen Gifft auch ſtarcke Geiſter zwingt.
Du bliebſt der Ceder gleich, die nach dem Himmel ſteigt,

Wenn Dorn und Hecke ſich zu Koth und Erde beugt.
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Vollkommen trat'ſt du drauf in deiner Ehe-Orden,
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Den dir des Himmels-Schluß recht gunſtig zugedacht.
Du biſt ein Muſter da vollkommner Frauen worden.

Ein Schatz der ſein Gemahl vollkom̃en glucklich macht.

Dein EhStand ward zwar offt zur bittern ThranenSee,
Doch Dein vollkommnes Hertz verſuſte alles Weh.

Vollkommen war die Zucht bey Deinem Ehe-Seegen,
TCorrieſi dein Ruhm bleibt hier ein leichter Dunſt,)

Vollkommen war dein Gang auf allen Deinen Wegen.
Dein Umgang brachte dir bey jedem Lob und Gunſt:
Wen Deiner Tugend Glantz nur einmahl angeblitzt,

Der ward gleich gegen dir zur Ehr-Furcht gantz erhitzt.

J pr 4 4Vollkommen bliebſt Du auch bey Deinem fruhen ſterben,
Da Dich, ach harter Schluß! GOtt von der Erde nahm.

Hier konteſt du den Ruhm vollkommen recht erwerben,

Da es zum letzten Kampf des grimmen Todes kam.
Man red't verwundrungs-voll, wie ſchon du dich bereit,

Als du den letzten Schritt thatſt in die Ewigkeit.

—ulnlWas wunder daß dein Todt vollkommnen Schmertz erreget,
Beh den die Dein Verluſt gantz aus ſich ſelbſt gebracht!

Wer ſolch unſchatzbar Gut, ſo fruh zu Grabe traget,
Dern uberfallt gewiß Egyhptens TrauerNacht,
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Das ſchonſte Kleinod wird nach ſeinem Wehrt geſchatzt,
Doch hier find ſich kein Wehrt, der den Verluſt erſetzt.

Dein theurer Eh-Gemahl zerfließet faſt in Thranen,
Daß Er vor Schmertz und Gram ſich niemahls recht

beſinnt,
Dein Tod will ſeinen Gang mit ſolchen Dornen bahnen,

Dabey ein ſteter Guß von ſeinen Wangen rinnt.
Wer ſeinen Zuſtand weis, und diß was GOtt gethan,

Sieht ſein beklemmtes Hertz nicht ohne Beyfall an.

Nebſt Jhm ſo winſeln noch viel unerzogne Seelen,
Acch Wahſen! die der Schlag nun gantz zu Boden

ſchlagt.
Diß muß das Vater-Hertz um ſo viel ſcharffer qpalen,

Weil keines recht verſteht was man zu Grabe tragt,
Mir ſelbſten ſtarrt mein Hertz, wenn es diß recht betracht

Was GEott fur einen Riß in Jhr Wohlgehn gemacht.
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Noch mehr! wer kan den Schmertz des Vaters wohl
erreichen.

Der nun zum dritten mahl Jhm Bein und Marck durch
wuhlt.

Er ſteht zum dritten mahl bey ſeiner Tochter leichen.
Das heiſt des HErrenHand in Jhrem Grimm gefuhlt,

Des Bruders Hertzeleid der Freund und Schweſter Pein,

Schlieſt dieſes enge Blat in keine Zeilen ein.

Wer billigt nicht den Schmertz und das bethrante Klagen,
Das Hochſtbetrubteſte! Euch allen Troſt verzaunt,

Doch darff ich nur ein Wort zu Euren Trauren ſagen,

Vergeſt nicht, daß, die Jhr als Vollkommen be
weint,

Jetzt die Vollkommenheit im hochſten Grad er—

langt,
Nachdenn Sie in dem Chor vollkommner Geiſter

prangt.
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